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nıgen Arbeitsgebiet werden. Jedenfalls dann, wenn eın Forscher Askarı), Hınduismus Seshagirı Ra0) und Buddhismus
Übersicht ber empirische Arbeiten verbinden wıll mit der Ent- Ananda T’hera) be] einer Tagung 1971 1ın Arnoldshain/
wicklung einer Wirklichkeit erschließenden Theorie. Aus diesen Taunus 1elten und autf die entsprechend der CENANNTLEN Reihen-
Feststellungen olgt anderem, daß esS für den ıcht SPC- folge Eckert, Hasselblatt, Kayan und Kohler ın
zialısıerten, Problemen VO  —$ Religion und Gesellschaft ber Korreferaten AUS christlicher Sicht an  Len Gerade die
ıcht 1Ur beiläufig Interessierten schwer 1St, sich einen Über- Verschiedenheit der behandelten Problemkreise macht eutlich,
blick Aaus erster Hand vers  alflen. Verliäßliche Inftormatıon W 1e schwer eın allgemeiner Dialog ber Religionen 1St. Beson-
und Interpretatiıon Zzweıter Hand bjetet die „Einführung in die ers POSILtLV 1St anzumerken, da{fß 1er auch das Judentum M1t-
Religionssoziologie“ VO Roland Robertson. Er vermittelt VOT vertreten ist, W 45 gewöhnlich bei Inftormationen dieser Art
allem iıne Zusammenfassung angloamerikanischer Arbeiten unterbleibt vgl eLt wa der „Projekte ZUFr theologischen
(„klassische“ Positionen AUS der deutschen Tradıtion werden Erwachsenenbildung“ 1mM Grünewald-Verlag). Ausdrückliches
diskutiert, weıl und SOWEIT s1e 1n diesen Arbeiten Bedeutung Lob verdient die beispielhafte „Auskunft ber vıier Weltreligio0-
haben) Diese Beschränkung 1St jedoch Aaus WEe1 Gründen nıcht nen .  bl S1e 1St derart präzıse un knapp, da{ß sıch fast eiıne SCDa-

bedauern: Zum einen sind die wiıchtigen deutschsprachigen FALG Veröffentlichung als iıdeale Erst- und urzınformatıion
Beıträge überwiegend leicht zugänglich (einıge allerdings sind Oote Dann allerdings müßte der Informationste1i ber den
auch Zut versteckt); ZUuU anderen macht Laszlo Vaskovics 1n Buddhismus (S 163 dem üblichen Umfang angepaft
seinem Orwort ZUr deutschen Ausgabe das Orıiginal erschıen werden. Ob iINan diesen Teil 1Ur deshalb knapp faßte, weil
1n Englisch; Robertson 1St Soziologe 1n or 1n knapper Form INan MI1t den voraufgehenden Buddhismus-Refteraten nıcht 1in
auf relevante NEeEUeETE Beiträge aAuIiImerksam. Robertsons Buch Schwierigkeiten geraten wollte? Manche Schwierigkeıit beim
oll und kann Iso die Einführungen und Sammelwerke VO:  3 Hındui1ismus, dıe Rolle Varunas 1m Rıgveda mit der Lehre VO  }

Fürstenberg, Goldschmidt, Kehrer, Matthes, W össner ıcht der Wiıedergeburt (samsara-karma) 1n Einklang bringen
SETIZECN, wohl ber ertfreulıch erganzen. (> 15%); hätte S1' durch den eintachen Hınvweis auf das Ze1lt-

lich spatere Autkommen des samsara-Gedankens Ww1e VO  e} selbstWeltreligionen Weltprobleme. Eın Arbeitsbuch für Stu- erledigt. Irotz dieser Vorbehalte 1St der „Auskunft“-Teil eın1uUum un Unterricht, hrsg. VO: Herbert chultze und Werner
Irutwin. Patmos und Vandenhoeck Ruprecht, Düsseldorf/ beachtliches Meisterstück, und Ila  - ann 1LLUr wünschen, da{ß

viele ihn ZuUur Informatıion ber Judentum, Islam und Hınduis-Göttingen L OS 276
IL11US heranzıehen. Dem didaktischen Anlıegen dienen „die Vor-

Bereıts eın Blick 1in das Inhaltsverzeichnis aßt die Themen- AauSsSeTIZUNgECN für den Unterricht ber die Religionen“ und dıe
kreise erkennen, dıe ın diesem Buch behandelt werden. So wırd „Analysen und Hınvweise für die Praxıs“. Dort wırd erfreu-
zunächst „dıe religionspolitische Lage“ umschrieben, die uUu1ls lıcherweise auch auf die Text- un: Quellensammlungen, die
die Fragen nach den Weltreligionen EersSt stellen äfßt. Den welt- Unterrichtsmodelle, die Darstellung ın Lehrbüchern tür den
AaUuUS größten Teil des Buches bilden dıe Kapitel „Brennende Religionsunterricht un dıe Dia-Reihen rıtisch eingegangen.
Fragen 1mM Dialog“ und „Auskunft ber vıier Weltreligionen“. Insgesamt 1St das Bu: eine wertvolle Hılte für jeden, der sıch
Dabei enthält das „Dialog“-Kapitel die Referate, dıe bekannte für das Thema „Weltreligionen“ interessiert.
Kepräsentanten des Judentums Schereschewski), Islam interessiert.

Zeitschriftensch_au
der Gnade“ vermissen lassen. Vor allem wıder- Dieser kritische dogmengeschichtliche BeıitragTheologie und Religion spreche die bei allen Kirchen als gyleichwertig gehört mMIıt dem anschließenden on

anerkannte Eucharistıie ebenso dem COkumenıis- Wenzler „Hermeneutische Grundlagen für
DUMONT Eucharistie et mM1n1- musdekret w1e e1in spirıtueller Begrift von die Interpretation kırchlicher Lehre“ 161
steres. propos des „Accords des Dom- „Kiırche“ als die Gesamtheit aller Kırchen und bıs 175) Beide umkreısen das Problem der

kirchlichen Gemeinschaften, wobeı das kıirch- Glaubensgewißheit un: Zuverlässigkeit (Un-bes“. In Istına 1973 Nr (April/Juni) fehlbarkeit) kirchlicher Glaubenssätze. Wäh-155—9207 ıche Lehramt ausgespart werde angesıichts der
„furchtbaren Sterilität“ der Retormationskir- rend Schneider miıt seinem Durchblick durch
chen ın dieser rage, 1n der S1E die „kırchliche geschıichtlıch bedingte Lehrtormeln VO Lra-

Als Gkumeniker der ersten Stunde un: ehe- Metanoıa“ vorerst schuldıg bleiben, während ditionalistischen Dogmatısmus ZUr Einsıcht
eine katholische Metano1ı1a Calvin tührt, daß ıcht S5atze, sondern GoOtt Bezugs-maliger Oberer des Studienzentrums „Istina“

der Dominikaner des orthodoxen Rıtus (Pa- werde. Besonders argerlich vermerkt dıe punkt des Glaubens ISt und Orthopraxie ZU1

r1S) wıdmet Dumont seınen Freunden VO  3 der Zweıideutigkeiten 1n den schillernden Formeln Orthodoxıe gehöre (was oft ıcht beachtet
Gruppe VO'!  e} Dombes eıine „konstruktive Krı- ZUTr apostolischen Sukzession und ZUr Kenn- worden se1), entwickelt Wenzler eıne philoso-
tık“ ihrem ONsens ber die Eucharistie und zeichnung der „priesterlichen“ Besonderheit des phische ermeneutık des rechten Verstehens,
dem Teilkonsens ZU ırchlıchen Amt (deut- katholischen Amtsbegriftes. Das Gutachten die CI ann auf „kirchlıche Lehre als Inter-
scher Wortlaut Januar 1973 33—39 scheint miıt ZUr Entstehung VO:  - „Mysterium pretationsgeschehen“ anwendet, das miıt Jesus
Leitgedanke: eın Oonsens mMIt den Evange- Ecclesiae“ beigetragen haben begonnen habe und VO  —; der Kiırche fortgesetzt

WIrd. Er schreıtet K riteriıen für die Rıchtig-lıschen dart ıcht die Vereinigung MI den
UOrthodoxen gefährden. Er beklagt durchweg eIit der Interpretation fort, wobe die Schrift
1n sehr austführlichen Textanalysen die „Zwel- SCHNEIDER, L1HEODOR ber die als Norm dient, aber auch dıe Konvergenz auf
deutigkeiten“ der Formeln, die weitgehend ökumenische Übereinstimmung. ber die An-
auf kalvinistischen Gedanken ZUur Eucharistie Wandelbarkei kirchlicher Lehre. In Una gemessenheit musse das Lehramt entscheiden,
und der Kirche beruhen un den „Realısmus Sancta Jhg. 28 (1973) Heft Z 145— 160 iındem CS der Einheıt 1mM Glauben dient.


